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ver.di fordert 
umfassendes Konzept mit

Beschäftigungs-
und Standort-

garantien

Was ist bisher bekannt?

Die künftige Allianz-Welt kennt 4 Regionen: Nordwest,

Nordost, Südwest und Südost. Innerhalb dieser Gebiete 

soll zum einen die Antrags-, Vertrags- und Leistungs-

bearbeitung aber auch die Bereiche Marketing und

Maklervertrieb konzentriert werden. In deckungsgleichen

Gebieten soll der Vertrieb in einer selbständigen Gesell-

schaft gebündelt werden. Auch in Zukunft wird es wohl

(zunächst?) in diesen Gebieten jeweils mehrere Standorte

geben.

Herr Diekmann lässt allerdings keinen Zweifel daran, 

dass diese Maßnahmen natürlich Arbeitsplätze vernichten

werden – wir fürchten, dass dies eine starke Untertreibung

ist. Und Dr. Rupprecht erklärt, dass am Ende natürlich

Kostenvorteile erwartet werden.

Mit der neuen Struktur soll der Vertrieb gestrafft, der

Kunde von „einer“ Allianz betreut und EDV-Strukturen

und Arbeitsabläufe vereinheitlicht werden.

Was wir nicht wissen:

■ Angeblich weiß keiner im Konzern derzeit, welche

Auswirkung diese Struktur auf die Beschäftigung 

haben wird.

■ Es gibt keine Standortaussagen über den 31.12.2006 

hinaus.

■ Wir kennen keine Bewertung der Chancen und Risiken.

■ Wir wissen nicht, ob die neu zu gründende Vertriebs-

gesellschaft Mitglied im Arbeitgeberverband wird.

Wenn nicht, gelten nach einer gesetzlichen Übergangs-

frist, die Tarifverträge für ca. 12.000 Beschäftigte im

Konzern nicht mehr!

Natürlich haben alle beteiligten Arbeitnehmervertretun-

gen am vergangenen Wochenende versucht, Standort- 

und Beschäftigungsgarantien zu erreichen. Dies wurde

jedoch mit der Begründung abgelehnt, dass die Planungen

noch in einem so frühen Stadium seien, dass es „fahrlässig“

(Diekmann) wäre, jetzt schon Zusagen zu machen. Wir

dagegen halten es für fahrlässig, die Beschäftigten zu ver-

unsichern und bei so einschneidenden Maßnahmen im

Ungewissen zu lassen!

Bei der Allianz (Deutschland) bleibt kein Stein auf dem Anderen
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Insgesamt scheint das Konzept nicht vollständig durch-

dacht und nicht mit Wirtschaftlichkeitsberechnungen

unterlegt. Die bisher vorgebrachten Gründe erwecken

den Eindruck von Handlungsbedarf, überzeugen jedoch

nicht als Begründung für derart einschneidende Maß-

nahmen.

Wir fordern vom Vorstand:

Beschäftigungsgarantien deutlich über den 

31.12.2006 hinaus.

Standortgarantien bzw. zumindest eine kurzfristige 

verbindliche Aussage, was die neue Struktur für die 

bisherigen Standorte bedeutet.

Tarifbindung für alle Beschäftigten sicher stellen.

Mitbestimmungsrechte einhalten und für die 

Zukunft sichern.

Wir fordern die Verantwort-

lichen auf, hier sofort klare

Aussagen zu machen und ent-

sprechende verbindliche

Vereinbarungen abzuschließen!

ver.di sagt den Beschäftigten und den Betriebs-

räten volle Unterstützung zu. 
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Wir meinen:




